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Untersuchung einer Online-Fortbildung zum Problemlösen: 
Zusammenhänge zwischen Aspekten der Nutzung und 
erworbenen Kompetenzen 
Einleitung 
Insbesondere in Zeiten der Digitalisierung, die durch den verstärkten Einsatz 
künstlicher Intelligenz geprägt sind und zunehmend kritisches Denken erfor-
dern, stellt Problemlösen eine zentrale Kompetenz dar (OECD, 2020). Em-
pirische Studien belegen, dass Problemlösen im Mathematikunterricht zwar 
neuerdings aus Sicht der 15-jährigen Schüler*innen vermehrt thematisiert 
wird, jedoch immer noch nicht ausreichend Berücksichtigung findet 
(Schiepe-Tiska et al., 2023; Grünkorn et al., 2020). Um Lernende hinsicht-
lich des Problemlösens angemessen fördern zu können, benötigen Lehrkräfte 
entsprechende Kompetenzen. Daher wurde für diese Studie eine Online-
Fortbildung zum Problemlösen entwickelt. Neben der Untersuchung der 
Wirksamkeit des Angebots werden Zusammenhänge zwischen verschiede-
nen Aspekten der Nutzung des Angebots durch Lehrkräfte und deren erwor-
benen Kompetenzen betrachtet.  

Theoretischer Hintergrund 
In professionellen Anforderungssituationen in Bezug auf Problemlösen soll-
ten Lehrkräfte über entsprechende Kompetenzen (in Anl. an KMK, 2019) 
verfügen: Lehrkräfte sollten 1) Kolleg*innen und Eltern in Bezug auf das 
Problemlösen beraten sowie 2) geeignete problemorientierte Lernumgebun-
gen planen und 3) problemlöserelevante Ereignisse im Unterricht wahrneh-
men können (Demmler et al., eingereicht). Mit diesen Kompetenzen werden 
Anforderungssituationen zwischen theoretischer Begründung und unter-
richtlicher Umsetzung adressiert. Die Entwicklung dieser Kompetenzen er-
fordert daher entsprechend spezifische Lernangebote, die verschiedene Abs-
traktions- und Situiertheitsgrade berücksichtigen (Lipowsky & Rzejak, 
2021). Darüber hinaus spielen weitere Gestaltungsmerkmale eine Rolle, wie 
z.B. die Berücksichtigung individueller Lernbedürfnisse (Bragg et al., 2021). 
Diesen können insbesondere asynchrone Phasen in digitalen Fortbildungen 
gerecht werden, da die Teilnehmenden das Angebot selektiv sowie zeit- und 
ortsungebunden nutzen können. Digitale Fortbildungen bieten somit neue 
Chancen (Eickelmann & Drossel, 2020) - nicht nur um Lehrkräfte hinsicht-
lich ihrer professionellen Kompetenzen fortzubilden, sondern auch deren 
Lernen in Fortbildungen zu beforschen.  
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Die Lernprozesse von Lehrkräften sind aufgrund zahlreicher potenzieller 

Einflussfaktoren durch eine hohe Komplexität geprägt. Mithilfe von Ange-

bots-Nutzungs-Modellen können die Wirkmechanismen jedoch systemati-

siert werden (Lipowsky & Rzejak, 2019). Neben dem Angebot stehen dabei 

insbesondere die Wahrnehmung und Nutzung durch die Teilnehmenden im 

Fokus. Verschiedene Studien konnten bereits zeigen, dass die Intensität der 

Nutzung den Fortbildungserfolg beeinflusst (vgl. Lipowsky & Rzjeak, 

2019). Darüber hinaus kann angenommen werden, dass nicht nur die Dauer, 

sondern auch die Qualität der Nutzung des jeweiligen Angebots für den 

Kompetenzzuwachs der Fortbildungsteilnehmenden von Bedeutung ist. 

Ebenso werden kollegialem Austausch und unterrichtlichen Erprobungen 

wichtige Rollen zugeschrieben (z.B. Lipowsky & Rzejak, 2021). Obwohl 

Vermutungen zum Nutzungsverhalten bestehen, wie etwa eine Präferenz von 

Lehrkräften für konkret einsetzbares Material, wurden entsprechende Nut-

zungsvariablen bisher kaum systematisch erforscht. Damit liegen nur wenige 

Erkenntnisse darüber vor, wie die Angebote durch die teilnehmenden Lehr-

kräfte wahrgenommen, genutzt und verarbeitet werden und inwiefern dieses 

Nutzungsverhalten den Kompetenzzuwachs vorhersagen kann (Lipowsky & 

Rzejak, 2019). Vor dem Hintergrund eines Angebots-Nutzungs-Modells soll 

daher untersucht werden, inwiefern verschiedene Aspekte der Fortbildungs-

nutzung den Kompetenzerwerb der Teilnehmenden vorhersagen. 

Methode 
Design des Fortbildungsangebots: Das entwickelte Fortbildungsangebot 

(Demmler et al., eingereicht) gliedert sich in drei Kapitel zum Problemlösen, 

die nacheinander für die Teilnehmenden auf der Lernplattform ILIAS frei-

geschaltet wurden. Jedes Kapitel umfasst drei unterschiedliche Angebotsty-

pen mit variierenden Abstraktions- und Situiertheitsgraden (Erklärvideo, 

Aufgabensammlung und Unterrichtsvideo). Die Bearbeitung dieser Kapitel 

erfolgte sequenziell in asynchronen Phasen von je zwei Wochen. Gerahmt 

wurden diese Bearbeitungsphasen durch vier synchrone Online-Treffen mit 

den Autor*innen. 

An insgesamt zwei Durchführungen der Online-Fortbildung nahmen 125 

Lehrkräfte für die Sekundarstufe I teil. Um die Kompetenzen der Teilneh-

menden zu erfassen, wurde ein vignettenbasierter Test entwickelt. Dieser 

Test umfasst neun Textvignetten zu konkreten professionellen Anforde-

rungssituationen, wobei jeweils drei Vignetten auf einen der drei dargestell-

ten Kompetenzbereiche (Beraten, Planen und Unterrichten) abzielen. Die 

Lehrkräfte sollten ihre Einschätzung vor und nach der Fortbildung in einem 

Fragebogen in LimeSurvey abgeben. Für die Auswertung der Antworten 

wurde eine evaluative qualitative Inhaltsanalyse (Kuckartz & Rädiker, 2022) 
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durchgeführt. Alle Antworten wurden von der Erstautorin kodiert. Etwa 

20 % der Antworten wurden von der Letztautorin unabhängig kodiert. Die 

Interrater-Übereinstimmung ist mit a = 0,91 als sehr hoch einzustufen (Krip-

pendorff, 2018).  

Verschiedene Aspekte der Nutzung des Angebots durch die Lehrkräfte wur-

den anhand des Fortbildungsjournals erhoben. Um die zeitliche Nutzung zu 

erfassen, wurden die Lehrkräfte gebeten schriftlich festzuhalten, wie lange 

sie sich mit den Angebotsbausteinen beschäftigt haben. Um die qualitative 

Nutzung zu erfassen, sollten die Lehrkräfte für jeden genutzten Angebots-

baustein die für sie zentralen Take-Home-Messages notieren. Zur Einschät-

zung dieser Take-Home-Messages wurden Qualitätsniveaus definiert, die in 

einem Ratingmanual festgehalten wurden (vgl. Graichen et al., 2019). Alle 

Take-Home-Messages wurden geratet, wovon auch hier etwa 20 % doppelt 

geratet wurden. Die Ergebnisse zeigen eine hohe Interrater-Übereinstim-

mung (a = 0,84). Darüber hinaus wurden im Fortbildungsjournal die wahr-

genommene Relevanz der Angebotstypen, Informationen zu Erprobungen 

und zum kollegialen Austausch erfasst. Auch die Reihenfolge der Nutzung 

der Angebotstypen wurde erfragt. 

Erste Ergebnisse und Ausblick 
Erste Ergebnisse zur Wirksamkeit der Fortbildung zeigen signifikante Kom-

petenzzuwächse in allen drei Kompetenzbereichen. Insbesondere in den 

Kompetenzbereichen Beraten und Planen zeigen sich deutliche Effekte. Um 

Zusammenhänge zwischen Nutzungsvariablen und erlangten Kompetenzen 

zu ermitteln, wurden erste explorative Analysen zu möglichen Zusammen-

hängen (Interkorrelationen) durchgeführt. Diese deuten darauf hin, dass Nut-

zungsvariablen wie die qualitative Nutzung, die wahrgenommene Relevanz 

des Angebots sowie die Anzahl der genutzten Bausteine signifikante Zusam-

menhänge mit den Kompetenzen nach der Fortbildung aufweisen. Im Rah-

men weiterer Analysen werden verschiedene Regressionsmodelle berechnet, 

die Aufschluss darüber geben sollen, welche Aspekte der Nutzung des Fort-

bildungsangebots die Kompetenzen der Lehrkräfte nach der Fortbildung un-

ter Kontrolle der Kompetenzen vor der Fortbildung vorhersagen können. 

Diese sollen im Vortrag vorgestellt werden. Die erwarteten Ergebnisse sol-

len vor allem wichtige Erkenntnisse für die Gestaltung adaptiver digitaler 

Fortbildungen mit synchronen und asynchronen Elementen liefern. 

Förderhinweis: Dieses Projekt wird Rahmen des DZLM durchgeführt und 

durch Mittel der Leibniz-Gemeinschaft gefördert. 
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